
Besprechungen

der historischen Praxıs und als unsystematı- gezeichneten Buchs 1st Hıstoriker und Pro-
sches, teıls heterogenes und kaum 1n Worte fessor College de France 1n Parıs. In Se1-
fassendes Handeln AaUus dem Glauben Die 1  — bisherigen Publikationen befaßte sıch
Theologie der Befreiung 1St eıne Reflexion mMiıt der Geschichte des Christentums 1im Frank-
ber den Glauben, der VO  3 der Befreiungs- reich des un Jahrhunderts Die Jjetzıgeprax1s ausgeht. Dabei geht mehr als
die Verhältnisbestimmung VO  3 cQhristlichem

Arbeit greift auch 1n dıe Gegenwart Au Sıe
will den „Mythos der Christenheit denunzie-Glauben nd politischer Praxıs, WwW1e Castıllo

betont. Das Ganze des christlichen Glaubens ren  e (18), die heutige Entchristlichung ‚rela-
t1vieren un: entdramatisıeren“ (28) un: Wegeoll 1NECUu durchdacht werden VO  ; der Ertah-

PUNS der Unterdrückung und Unfreiheit her eıner wahren qAQhristlichen Kırche der Z u-
I'1\d 1n einem Wechselspiel VO  =| Deutung Uun:| kunft zeıgen.
Praxıs. Dıie lateinamerikanische Die „Christenheıit“ der VELrSANSCHNCNH Jahr-Richtung
theologischen en!  ens und Tuns, die sıch 1m hunderte 1st 1n Delumeaus Sıcht „eher eine

der autoritiäre Konstruktion als der ewufßteSammelbegriff „ Theologie Befreiung“
9 hat 1ın den etzten ehn Jahren einıge Glaube der Massen“ (46) Durch eıne „wider-

natürliche Ehe“ (5Z) MI1t dem Geld und derDifferenzierungen durchlaufen; die Autoren
des Bandes siınd wohl jener Gruppe VO  Z heo- Macht se1 dıie Kirche nach Konstantın totalıtiär
logen zuzuschreiben, die 1n der politischen Pra- geworden un: habe „das Evangelium stan-
X1S 1mM ENSCICH 1nnn den Ansatzpunkt ihrer dıg verleugnet“ (19) och finde INa  e} schon
theologischen Reflexion sehen. Darauf deuten 1mM Miıttelalter 1n der „MIt Zwangsmadfßsnah-
auch dıie wıederholten und fast ausschlie{ßß- INe  3 operierenden, repressıven“ Kırche auch
lıchen Hınweise Gastillos auf Theologen W1e eın „Ireies Christentum“ (921) un: neben der
Gutierrez, Segundo und sSsSmann hın So geht „synkretistischen“ Religion der Massen eın  e
65 vornehmlich den Praxıs- un Politik- „christliche Elite“ (973) Dıie Gegenwart kon-
begriff; ler eısten die Autoren dankenswerte frontiere das Christentum „mit einer n1ıe da-

Seine MachtAbklärungen W 1€ beispielsweise diese: „Die gewesenen Sıtuation“ (27)
theologische Reflexion bewegt siıch Iso ZW1- schwıinde, die Trennung V O: Staat sSe1 voll-
schen diesen beiden Polen: einerselts die radı- 9 dıe Entchristlichung schreite N, un
kale Forderung, Politik entsakralisieren die Verfolgungen der Kırche 1n den totali-
und iıhre eıgene Rationalität anzuerkennen;: taren Staaten seılen oft schliımmer als 1in der
andererseits die Forderung, den polıtischen Antıke. ber das bedeute nıcht den Tod des
Charakter des Glaubens anzunehmen und Christentums, sondern ermögliche EerSsSt einen
seine Konkretisierung als polıtisches Engage- christlichen Glauben, W1e schon immer hätte
INeNT anzuerkennen“ (27) W as b€1 Castillo se1In sollen.
ZU Verhältnis Von Theologie nıd Soz1al- Delumeau plädiert für en „volksnahes
wıissenschaften, VON Soz1  wissenschaften und Christentum“ hne autoritären Klerika-

lısmus, hne monarchistische Strukturen, hnepolitischer Option, Von Klassenkampf un:
Kırche SOWI1e ber theologische Kapitalısmus- konfessionelle Trennungen, und mit einem
kritik BESaAaRLT wird, läfßt viele Fragen ften Papst, der VO:'  = einem Parlament der Kirche
Dennoch tellt der Sammelband einen begrü- auf begrenzte Amtsdauer ewählt wırd un:
Benswerten Ansto(ß für die 1mM deutschen auf den Vatıkan verzichtet. Eın „vereinfach-
5>Sprachraum noch recht INASCIEC Diskussion Les Credo“ MmMIt einem „Mınımum der absolut
die Theologie der Beireiung dar notwendıgen Lehrsätze“ solle das Fundament

Zwiefelhofer S einer „Wiıedervereinigung 1n der Verschieden-
eıt  < (138 bılden. Dıie Zukunft gehöre e1l-

DELUMEAU, Jean: Stırbt das Christentum® Ne VO der Macht befreiten un: wieder arm
Olten Walter 1978 183 Kart 24 ,— gewordenen Christentum. Delumeau nın

Der Verfasser dieses 1n Frankreich MIt dem zahlreıiche Beispiele für die Lebenskraft dieses
Grand Prıx de la lıtterature catholique 4US- Christentums 1n ur_lserer Zeıt
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tessor für Dogmatık der Universität Tü-Die Fakten, die das Buch schildert, un auch
die Schwächen un Versäiäumnıisse der Kırche, bıngen, 1n den beiden etzten Jahren 1n VOI-

schiedenen Gemeinden gehalten hat Dıie Textedie 65 anprangert, sınd ıcht unbekannt. Sıe
bilden das zentrale Thema aller Religions- nıcht 1Ur eın großes Geschick, theo-
krıitik seiIt der Aufklärungszeıt. Es 1St eın logisch erantwortiet verkünden. S1e kön-
Verdienst des Verfassers, dafß diese Kritik nen auch der Meditatıion 1m Advent, Weih-
1m Blick auf dıe heutige Zeıt oriffig un: MIt nachten, 1n der Öösterlichen Bußzeıit, Grün-
spürbarem Engagement für eın erneuertes donnerstag, ÖOstern und Pfingsten,
Christentum formuliert. Er bringt sich Freilich Fronleichnam dıenen; enn Kasper

immer Wort der Bıibel Uun:« erhebtselbst eın gut el seiner Wirkung, weil
die spezıfısche französische Entwicklung dessen lebensdeutenden 1nnn MI1t Sorgfalt, 1ın

auf diıe Gesamtkirche proJiziert. In anderen Auseinandersetzung mi1t der konkreten Sıtua-
Ländern 1st die Geschichte anders verlaufen, t10N des heutigen Christen. Vor allem fÄällt
und auch die heutige Sıtuation unterscheidet auf, welche Bedeutung der sozialen Dımen-
sıch erheblich. terner die Unterscheidung S10N des Glaubens eimißt. Er entdeckt eLIwa

7zwıschen eıner mündigen Elite und einer tra- 1n Marıas Begegnung mM1t FElisabeth eın „Ur-
gCn Masse Grundlage eıner lebendigen Kirche bild der Gemeinschaft der Glaubenden“ (13 803

un Weihnachten „das Fest cQhristlicherse1n kann, bedürfte einer eingehenderen Dis-
kussion. Zustimmung verdient der Satz, den Brüderlichkeit“ (39 Damıt bringt 11LUT

den Beweıls für den ufs provozıerendenDelumeau als „zentrales Argument“ se1nes
Buchs bezeichnet: „dafß der ott der Christen Aatz: „  1ın Christ 1St eın Christ“ (13) urch
früher 1e] wenıger ebendig Wafrl, als INa diese Erkenntnis wırd derjen1ge, der die Texte
geglaubt hat, un: da{fß heute viel weniıger für sıch meditiert, immer wieder zurückge-
LOL ISt, als INa  3 zugibt“ tührt 1n die Gemeinde, wird seine qQhristliche

Seıbel S Erfahrung eingebettet 1n die gyeschichtlich
reiche un soz1al vielfältig greifbare Erfah-
rung des Volkes Gottes, der Kırche. Da{ißt da-

KASPER, Walter (Jottes eıt Für Menschen. mMIt einem gew1f5 nicht-christlichen Subjekti-
Besinnungen VADE KırchenJahr. Freiburg: Her- VISmUus ZESTEUCKT wird, der durch Meditationen
der 1978 Kart 10,50 allzu leicht genährt werden kann, erg1ibt sich

Die Meditationen dieses Bändchens sınd Aaus SUOZUZAaSCH als Nebenfrucht der anregenden
Predigten entstanden, die Walter Kasper, Pro- Texte. Bleistein ÖJ

Kirchenrecht

MOSIEK, Ulrich Verfassungsrecht der Lateint- verdient dieser Band besondere Aufmerksam-
schen Kırche. Der Bischof un die Teil- eıt. Ulrich Mosiek, Inhaber des Lehrstuhls
kırche Freiburg: Rombach 1978 176 (Rom- für Kirchenrecht der Katholisch-Theolo-
bach Hochschul Paperback. IL:} Kart. 24 — yischen Fakultät der Universität Freiburg 1m

In Anbetracht der verbreiteten Unsicherheit Breisgau, 1St 1978 einer langwıe-
un: Unkenntnis, die auf dem Gebiet des ka- rıgen un tückis:  en Krankheıt gestorben. Be
nonıschen Rechts 1m Gefolge der nachkonz1- reits 1975 erschien Band se1nes Verfassungs-

rechts der Lateinis  en Kirche, der die Grund-liaren Umwälzungen weıthın besteht, 1St das
Erscheinen des vorliegenden Bandes 111 des iragen des kirchlichen Verfassungsrechts Aur

Gegenstand hat; Begınn des Jahres 1978Verfassungsrechts der Lateinıschen Kirche,
„Der Bischof un die Teilkirche“, e1ın begrü- konnte der Verfasser noch Band 11 veröftent-
Renswertes Ereıignıis. Da die „Wiederentdek- lıchen, der dıe „Struktur der Kirche 1mM ber-
kung der Teilkirche“ eines der hauptsächlichen diözesanen Bereich“ behandelt
Ergebnisse des weıten Vatıkanums darstellt, Auı der abschließende drıtte Band besitzt

214


